
gejorgt bat £utber ir jeit Sahrzehn WIeDder lebendig geEWOTÖCN, SuthberzSor-
bat uns Kinbliet in jein LDerdeN und YDert ge  en ber aDeL

ilt nicht geblieben: Zeine re hat 11 machtig er wiejen, bat die Theologte
in ihre Bahn geZWUNgEN un die rrieDre guf Sehrituhlen unsd Ranzeln uber:
VUNDdEN. Sutber bat noch einmal jeine Sendung uns alg Sehrer Und ZWOGTE
als Sehrer, der aur untjere Sebensfrage antwortfeli, e WIr eufte brennender denn

je empfinden. nier dem ericht 0C$S eltErieges, unfier dem GOraguen Dder Yiach:
Friegsseit, in CM Xingen Dder Gegenwart ur DNe Stage nach dem qnadıgen Gott
WIEDdeEr unjere rage SI)AS £utbertum Joll und Fann HNC Antwort geben QUs ÖEr

OÖffenbarung ÖS Gottes, Dder exlleiın in Chrifto, alleiın QUS nNAde, allein DUrM
Glauben rechtfertigt. 3Zu diejer Verjungung guf Öem bleibenden Sebensgrunde
ÖCr Xeformation i{t Öas Sutbertum Deutfchlands in ÖEr Gegenwart gefordert.

Blaubenswechtel in Wittenberag 1035
(Kin Heitrad ZUTr Be  1  e Des Zutbertums)
Von Heinrıd Heubner, WWittenberg
n 10 Sonntag nach O rinıtatis ÖE$ Jahres 10535 WLr der Gottesdientt in

Der Stadtkirche Dder £utbheritadt WWiıttenberg ungewoöbhnlıch ftarf belucht; inan

1ah auch vıele eufte, die Eaum in DE 1r Famen. Sreilich WAQT eine An
gelegenbeit, e ÖOCS größte mMa Der italıenı  € Graf SLANCISCUS
de Albant, Vetter des Dapites Clemens U Öer guch ein Oraf Albeanı OT, An
geböriger eines Gefchlechtes, QUS dCm eine el DOoN Rardınalen und

Wurdenträgern DEr römifch-Eatholuchen Ar bervorgegangen IWAaLr

jahrelang KRarmelitermönch in Xom BHegleiter e1inNes agpofjtolyhen untius
in den bobmilchen rieg und ANugenzeuge Dder Schlacht IDeißen Herg bei
Drag (1620) endlich eifriger Gebhilfe der Gegenreformation in dem unglud-
liıcdhen Obmen und Fatholiuycher Dfarrer in Sr Hoachimstal diejer Yiann
wollte Öffentlich mit einer ; WEDOCALLONS- und Confe/lonspredigt"”, alo einer
1d0erruf- und BHeklenntnispredigt dem römifch-Eatholifchen MBekenntnis entjagen
uns ein Mekenntnis Suthers ve ablegen.
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LDiIe Fam dLejEr bochgeborene Yitann OG3U, WaSsS ur eine BeweandSstnis ©

mit ım und yeinem Gefchlecht?
Der aro1ing. von Aerandria, Yiichael Chishert, der Jpatere AD Dius V

haft eine „grundliche BHe{hreibung der Samilie anı verfaßt ang beitand
Yie AUS zWwWei S$inien. DDIie eine in Urbino in Umbrien; QUS ibr gng Dder aD
d lemens XIL., ÖEr Vetter unjeres Sranciscus Albeant, DEerDOr. Die anDdere Sinze
wobhnte in Bergamo O,  E Yrarland, Suß der ven Diejem BHergamastler
Weig gehoört Öder eru—nmte aroing Sobannes YHELONYMUS, Graf vVon Albanıt

e} ater, Braf SranNCiISCUS Albeantı, in jorgfaltig in den stud11s
humanıoribus, CM 1Ure c1ıviılı et CAanONnN1CO bilden lalten, 1o Ocß jpater gur
diejen ViNjenfOaftsgebieten als Autoritat galt; eben o jorgfaltig WULDE aber
Au ım VDaffenbandswerk ausgebildet. Übrigens jeine Rnabenjabhre jebr
bitter, weil jeine Eltern ÖC$S Derdachtes, einen Verwandten, Sacobus ÖE
Albeani, ermordet aben, bis jeinem ehnten Sebensjahr im Rerter Iihmad

uns erit 1519, als Yich ihre Unfchuld herausftellte, QUSs ÖCr Aaft entft
lalten WUrdenN. ahrend Der Gefangenfchaft Öder KEltern LUQE Dder jJunge OGraf
DON ÖEn e)uiten ETZOgeEenN un mit OCM ganzeh Glaubenseifer und EEerDE ÖCr
Geite Seru erJullt Wworden; unachtt aber WULOE er oldat, ocht tapfer ım
Dienft Der epubli Venedig und WULrOEC vD»on diejer mit Ddem Doften eINES BoUz

ber BHergamo belobhnt ANuch das Suftandelommen ÖEr SZeefchlacht
DON Zepanto e d urken (1571) bat 1L, Verdienfite erworben. ber als
Gouverneur bat auD, erfullt DON Tanatıuy Dem Giaubensetfer, jeine furchtbare

als Regzerri  er Ypielen begqonnen; viele gu)enNde ungluclicher rote  2
gnfien 1m Denetiany Hen und {päter in Spanien WUurden ÖE pfer jeiner Gla
benswut, 16 @' ver{chonte Ogar ie nachiten Verwandsten nıcht, Yıe Yıch
Dder Retzerei verdagchtig machten. er 200 el bals e AufmerHamteit desS blu
igen Snauijitors ım VDenetianıchen, ÖCS Ihon erwahnten Reardınals Chisliert,
auf 1, Der als aD Dius 1. 1570 den OGrafen na CM ode von deilen
Stau nach Xom berief und in ZUM aröıng Als Yolcher ift CT,
gejeben in der tomifchen 1r  €, prı 1591 mit Sahren geftorben.*

De immunitate eccles1iarum 15553 Don Öer Gerichts un Steuerfreiheit der iırcDen
D De potestate CONCiUL, £von 1558 Don der ewalt ÖS Dapftes un ÖS Ronzils).
„ De donatione Constantini VDon der
grundung ÖC$ irchenf(taates Schenkung ÖS Kaifers KRonftantin, ÖCr Be
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Der Urentkel dieIeS Reardinals Grafen Sohannes ELONYMUS Don Albanı nıun

er delten Sobhn Sobannes gua unö nie “Sacobus ÖL Abant) ılt unjer
SPAaNCISCUS Oraf DON Albanı Oder, WE jicH nach jeinem Übertritt 10535

nannfe, SrAaNCISCUS Albenus Sein afer Oraf Sacobus ÖE Albeanı nd
eiım Oraf Yitarc Antonius DE Albanı doch wobhl der furchtbaren
agubensverfolgungen im ebiet ÖEr epublı VDenedig, enen ig der eigene
Großvater J0 verhängnisvoll beteiligt war) aAuUs Bergamo nach Deutfichlan qe
tHoben; der afier AcCo JWORETE mit jeiner Samilie ın ÖA$S Zer3ogtium Sulich  Cieve
gefluchtet; fein Sobhn Sranciscus IWIrS als Dangio, als geburtig QUSs ÖEr en
Neichsitadt Worms bezeichnet SranciSCUS zufallig in Worms ÖS 1C0
er LDelt rblict bat ODder ob Öer afifer Sacobus DOM eErzogtum eDE dortbın
} WAL, Läßt )icH no nıcht fe  €  en Aus Jeiner Nevokationspredigt
DOM 1035, WIeE AUS jeinen riften erfabhren WIr nun DonN ıD jelbit
Tolgendes: Er hat als na und ungling jahrelanag ÖS itreng tatholifche
Kıtterfii anc an bei a1n3z bejucht, Öa$S NUr adlıge Oglinge gunabm, e
ihren del bis 1ns funfte Glied zurucdverfolgen Fonnten, unNd: bat 1er Cheologite
{itudiert; ÖS IWDappen 1e1eS Stiftes, Öas DOoN dem eiligen Wbanus, einem Yiraınz
ET artyrer, begqrundet WOrden YOAT, zeigte als LWDappentier einen. K )el; ang
WLUrden e Oglinge in Xom Jpottweile „Ocutfche K yel““ genannt, und unjer

FANCISCUS zeidhnet 1h, 11CD ironı)ıLereND, oft eben)0. 10138 reijte
ZUt Dollendung jeiner theologifchen 1u01e1 nach Xom und frat in Das eiannfte
„Collegium Germanicum“ ein, „Ogmıit ein{t Öer Dabitifchen Rirchen in jeinem
1eben Vaterlande Deu  an Fönnte nug jein“; aber „eben diejem OÖrte,

die Däabftiichen Sanıtfharen ErZOgen werden, babe ÖS £ıcht Dder göttlichen
abhrbeit, WIeE wobl vDon weıitem un jebr dunkel jeinem /yerzen zU icheinen
gefangen‘“; babe bm ar nıcht gefallen die große Fa und Zyoffart OCS
Om1  en Dapftes, der Übermut uns die gr Uppigkeit Öer Rardınale un Dra  2  2
aten, Dder Rauf er AÄmter in Xom ur FeUrEeS Geld, ÖS VDerbot, die Ayeiligge
Schrift ejen obwobhl letzteres gemiuldert WOorden WAre); nach einigen
immen Krf{ahrungen jei dann ın den YNionchsorden der Rearmeliter einge-
freien, in demMm Dder Pater Dominicus Jesu Marıa Qaus Spanien eine qro

als „eiliger““ ge)pie babe Diefer ater Dominicus babe ichon iın jungen
Sahren, als e in Spanien 1in ein armelıterkofter eingetreten Ware, jebr bald
eine Aufmeriiamteıt erreat, OAß ıbn Ogar der Rönig Dbilipp Il DON Spa



nicn mmit Jeinen Granden m Klofter befucht babe. DOminicus VULrDdEe DOMN

Dapit au 1020 DOL der Schlacht amn IWDeißen Herae xlg Legatus Apo-
stolicus auf den böbmichen Kriegsfichauplag gefchickt und ibm, Ö M der deut
ichen Sprache nicht maächtig SPANCISCHS Albanus alg Aelfer mitgegeben; ÖCr
Ater durfte im amen ÖCH Dapftes qroße Sndulgenzien und Q  C austeilen.
n München, 1WO YicD dem Kr 3ON Ytarimilian, m agupt Dder Line, vorftellen
Jollte, IWUFDdEC Cr als papftlicher Segat ınit großen Khrecn CMPTANACN, desaleichen
eim bayrifchen CCr in Hohmen, Öag er durch Krteilung ÖCg Ablaties Zum l)Öd)z
iten Kampfeseifer entflammte. Zine XRolle Ypielt auch cin Altarbild aus einer
Fleinen Dorfkirche in der Abe ÖC$ Sta  Dens Difek, ÖAs$ die heilige Samilie Öar  2  2
{tellte; den beiligen Derjonen Warecn on einem wilden Yransfeldijchen Zoldaten
IC Augen gusgeftochen WOrdCN; Dater Dominicus nabm ÖS ild mit Y1ch,
zeigte CH em KyCr3O YMarimilian Hayern inıt en LDorten f hoc S1XNO
vinces“ IIC HDEn wWirft du Yicgen““. ‘In DEr ÖCr DIACM vorausgeben:
en ZiBung ÖCH Rricgsrates Der liqgiftich-Eaijerlichen ZAeerführer WQLT die Yeis
n  7 ob man Das proteftantifch-böhmifche CCr ın Jeiner vorteilhbaften Stellung
andgreifen olle er nicht, geteilt; aber er Dater Dominicus, der 1, ODWD
nicht gelragt, in befcheidener LWDeile ZUm or gemeldet hatte, gewann durch
eine feUtIAC und leidenfchaftliche AUn)prache alle, auch e Schwankenden, ur den
Ungariff. Als im eriten eil der Schlacht amn LWDeißen Herg die ligiftifch-Eatjer-
en Cruppen 1Ns Wantken famen, 1e ÖEr gier em Xyer300 Öas 119 Or

„ JeEBO it guf, Olg diefem Cornet nach, iefes WIrd uch anweijen,
diejen Werden He Seinde Feineswedqs iteben tönnen“‘; amı qing Dder mutige agier
yelb{t den eın DOT, ÖEr er RKratz gr nit einigen Kompagnien
(tüurmifch an  9 CS gelang, den eın bis jeinen. Gefchugßzen zurucdzutreiben, 1e7€
e11s ibn 311 richten, teils vernageln: der Sicg fiel den Sigijten
un den Raijerlichen Cruppen

DEr ant für ihre Tatigkeit r'nfieie WEDdEr KIEr Dominicus, Dder in feierlicher
Drozetlion die Siegesfahne eben 1enNes gur Seinmwand gemalte tar
bild dem apite uübergab, noch SranNCiSCUS Albanus, WIE diejer uns voll Er
bitterung erı  e1; e10€ hatten viele eIder und yerjJönliche egner in ÖEr bei:
igen Dominicus grundete mit jeinem freuen BHegleiter noch eine er
vDvon KarmeliterEHöftern in Yiundcdhen, urzburg, Drag und endlıch in WWiıen.



LEr i{t er bald geftorben und in ÖEr KRirche 1eines OÖOrdens mmit großen Sezerlich:
eitcen bearaben WOTHCN.

Braf Albanı aber WULDE Xom Weiteren Durchführung ÖEr eden  2
veformation, il NACD der DIAC eißen erl (1620) inı all ibren
Schrecten Bohmen beimtuchte, ebendorthin 1025 gefchtekt un WLr „willens incın
gernNAes talentum au ÖC Hektehrung er VeErmeYNIEN Regßer z WCNOÖCH, WE annn
etliche aefchehen in Yrahren und Aoöhmen mmiıt böchftem Zchaden viecler
Chriftlichen Zeelen, 10 urch mich verführet jeynd WOrDdenN. n eben zu diejem
Ende bin ıD Annn 1034 neaft Din durch Die biefige Ral BHOobhmiiche Cammer
zU einem Aarrter berufen IWOrden in der Ral Iveyven BHeragftadt Zt Soachıms
thal, dayelbften n geiftlichen Verrichtungen, injonderheit Reformationsjachen miıch
gebrauchen. ehet aber, Z3U 10A89 DEULMAY ÖC allmachtige Aandt ottes, WWIEC wWun

derbarlich fchictt C Yeine unerforfchliche YWDeisbheit Sch OoMmMme, ANODECLE zu DEl

chren und WELDE yelbft e5C Andere zU angen ind IWr DE )e ınmiıt Öcn
Vien er WWDahrbe feftiglich gebunden un verlatte yelbften alles, Wa iıch
gehabt ÖOÖEC! baben Fönnen. SÜrwar diß ift cin LDerdct DGottes, und ift u LE
ACNOE LDeis gefchehen un 31  CAANgEN; Sch nabm DOT, einmal ÖAsS KYB in m
Hoachimstha zUu rechen unNd qußzurichten, noch ciner tönnen zU WEdgen
bringen und damit i ig defto eichter onte meın intent.”) erreichen, die
Seute ZU Abfall vom £utbertum]| bewegen, ich mir ‚DOT, die Bücher der
gugsburgi{chen TCheologen, deren Yıch eine Anzabl in inebhr { Ofter| gr
meldter Bibliotheca befindet, durchlejen, die Seute mit ibrem eiqgnem
hwer zUu (chlagen un eignen riften zZU überweilen.®) ange zU
ejen, DELMEYNE fiınden die großen absurdıteten und inconvenientien 4)‚ 1ıt
welchen unjere Praeceptores®) in den Schulen die OÖObren anfullen, Og
nemblich Gott ein urjacher der Sunden, unmöglı 3u fun, u und E
arteit z halten un deraleichen ottesläfterung mebr. ber ich babe bald mutf
laren Augen ÖDas VViderjpiel geleDen, Oß Ddie Sebhr der Augsburgifchen Cheologen,

AUbjidht.
Die Tolgenden Ausfüuhrungen in N di 11nd ÖEr XKevokationspredigt des "Lflbfxnuß en1130MMenNn.

— % widerlegen.
Ungereimtbheiten un VViderfpruche
Sebhrer.



10 IDIFr DeErdadmMmMen un anathbematiren*), gänz und QGat wol undirt“) in (3€1I
göttlicher Schrifft KXpb 20), Odß ire ve ÖiejeNINE€, 10 ÖL€ Chriftliche ir
on ÖCn Apofteln empfangen, geferbe mitf em 1fe Dder Artyrer, beitetigt
mit VWunderzeichen; ingegen OCß DEeY uns ÖE Schrifft Gottesiaälterhcher
e1e€ mißbraucht, indem guff eite ungereimbte achen gedeute un
gEeEZÖOHgEN WIrO, OAß CM olE anitatt ÖCS goöttlichen Orf{s allerley Talıche
erdichtete itorieh, rempel und Xodenmäbhrlein®) D  n .. Oß aUO,
10 1e1 möglich, CS Gelt und ut der ganBen weiten LDelt in den XKomifchen
Abgrund OIViret*) WOLDdEN. habe in diejen Buüchbern geleben, aß nıcht ÖS
Rirtdhenregiment ubern Aauffen geworfen WELOE, Jyondern IWDILO ÖM Xomifchen
Dabft, jeinen Eardinalen, BZilchoffen und Draelaten DOr ugen geftellet, Oa jie,
die 1D Her yofteln Successoren ®) un YMachtömmling rubmen, nichts WENLNKET
als Apoftolifch eYNO; mit wenigen jegen: habe efunden, Oß €$ WQS
inan zuweilen auch ebrenrubhriger eue den Augspurgiichen Confellioniiten nach
gejaget, ganz Talch, eröl und ohne grundt der WD ahrbeit geredet WIrS, NUur

allein, Oß men Yie verhaßt mache uns alOo weniger Öer allein elig  7  z
macdhenden Ertenntnis ÖEr KDrDeL gelanget. 1Das 1D nun thun  +  .
Orfe e Stimme Cbhrift: in meiınem yersen „Saule, aule, qu1ıd SCc-
querIi1s ?” Dii armjeliger en LWWdS verfolgstu rtutum in jeinen Gliedern?
s WIrS dir wer Werden, WIDder ÖCn tachel zU en{o wir verdammen und anathematiren!), ganz und gar wol fundirt?) in Heil.  göttlicher Schrifft (KXpb. 2 V. 20), daß ire Lehre diejenige, fo die Chriftlichhe Kirche  von den Apofteln empfangen, geferbet mit dem Blute der Yrärtyrer, beftetigt  mit Wunderzeidhen; hingegen daß bey uns die Z. Schrifft Gottesläfterlicher  Weife mißbraucht, indem folche auff eitel ungereimbte Sachen gedeutet und an-  gezogen wird, daß dem armen Dolk anftatt des göttlicdhen Worts allerley falfche  erdichtete Hiftorien, Erempel und Rodenmährlein®). vorgetragen  .. daß alfo,  10 viel möglich, alles Gelt und Gut der gangzen. weiten Welt in den Römifchen  Abgrund diriviret*) worden. IhH habe in diejen Büchern gefehen, daß nicht das  Kirchenregiment übern Hauffen geworfen werde, fondern es wird dem Römifchen  Dabft, feinen Cardinälen, Bifchoffen und Praelaten vor Augen geftellet, daß fie,  die fich der Apofteln Successoren®) und HMachtömmling rühmen, nichts weniger  als Apoftolifch feynd; mit wenigen 3zu fagen: Ich habe befunden, daß alles was  man 3zuweilen auch ehrenrühriger Weife den Augspurgifchen Confeffioniften nach:  gefaget, ganz falfch, erdichtet und ohne grundt der Wabhrbheit geredet wird, nur  allein, daß man Jie verhaßt mache und alfo defto weniger zu der allein felig:  machenden Krkenntnis der Wahrbheit gelanget. — YWas Jolte ih_nun thun? Ich  hörte die Stimme Chrifti in meinem Herzen „Saule, Saule, quid me perse-  queris?“ Du armjeliger YMenfch, was verfolgstu Chriftum in feinen SGliedern?  s wird dir. fhwer werden, wider den Stachel zu leden ... (es folgen Aus:  führungen über das Verbot, daß Laien die Bibel lefen, wobei aber anerkannt  wird, daß es heutigen Tages mit der Bibel nicht mehr fo gar hart wird gehalten‘“)  ... mit diefen und dergleidhen Gedanken bin ich Tag und Macht umbgangen und  haben micdh diefelben gar oft fehr gekränket und dermaffen. verwirret, daß mir  weder Efjfjfen und Trintken gefhmedt und der Schlaff von meinen Augen ge-  wichen ift; darumb, weil ich meine große Schwachbheit verfpüret, auch Feinen  Menfchen hatte, der mich tröftet, weil idhh niemand die Gedanken meines Her  zens dorffte offenbaren, hab ih midh zu Gott dem Allmächtigen gelehret, daß  er mich in dijem Sall wolte erleuchten und durch Lingebung feines . Geiftes  1) = verfluchen.  ?) = gegründet.,  3) Gemeint find augenfcheinlidh YMärchen und Sabeln, wie von der Koggenmuhme,  v  ‘) = geleitet.  5) == Machfolger.  60(e$ Tolgen Yus:
(ubrungen ber ÖS Verbot, Daß Saien die ejen, wobei aber anertannt
WIrÖ, Oß eutigen Ages mit Der Aibel nıdht MeEDE 10 ar bart WIrS ggehalten““

mit diejen und dergleichen Bedsanken bin ıch Cag un Yiacht umbgangen un
aben micdh djejelben Qar Oft jebr gefränket un dermaljen verwirret, Daß mir
WEeEOer en und Crintfen ge  me un der Schlaff DOonNn ineinen ugen ge
wicen ı; darumb, weil 1D meine aroße O wachbeit verjpuret, guch Feinen
YMienfchen atte, der mich tröftet, weiıl 1D nıemand DE eOCcNfkeEN eines VEr
2CeNS OOrfite offenbaren, bab ıch mich Gott dem Allmachtigen geEehret, daß

mich in 1em Sall WOo erleuchten und Ourch Kingebung 1eines Geiftes
verfluchen.
gegrundet.,

Gemeint 1ind gugen{cheinlich archen un Sabeln, WWIE DON Dder KRoggenmuhme.,geleitet.
Yachfolger.,



lebhren, WAs ıD thbun olte, OAß allermeilten jeiner gottlichen bre un
MEeYNET Aeiligbeit gedeyli WL babe Oott ÖCn errn angerufen und er

hat muıch qnadıglich erhoret (D 120, ).40 m SZonntag nNach der Zeil Dreifal-
iepbert (17 ulr 1034 habe 1D eben 2um Gottesdientit yeiner Gemeinde
Sr Ioachimstha geruftet; WQLE LIößlich ÖS turft. Äriegsvolk eın

gefallen; habe Yich i1NS gefluchtet, ÖS aber nach „etlichen Stunden
Scharmußiren““ EINgeENOMMEN WOrden WQLE; gefangen CHNOMMEN, aber
DOoN dem geitrengen ern Andreas Haßmann, „Kguptimann bei: dem „Doch
Löblichen Durf Taubifchem eqiment zU u  b IDIE eın SreuNG bebandelt WOTr

den  9 iejer habe in Yieuftattel mıf Daßsettel Sechrung und K mpfeh
lungsf{chreiben nach Dresden entialjen; Dier Habe er 11cD dem OÖberhofprediger
506 Don obeneagg und dem Zyoben Contutorium vorgefte und jeine AbYicht
uberzutreten, offenbaret men babe ıb aber nıcht getraguft nacdhdem er yich 1L

WDocher, Dresden gaufgebalten, und „OCm berrlıchen Gottesdien und den ÜDre  2  “
Oigten, 10 1e1 WI€E möglıch, beigewohnt“ Dabe dem OÖberhofprediger yeine
Confess10 ubergeben und YicH dann IWWIEDELr nach 3oachims zurucbegeben
ald Ögrauf batten ÖL€ ach! ruppen Das ebiet gergumt Hoachimsthal WAQre

v»on Fayjer] Dragonerreqgimentern und Öie renze 19 {itarE beiegt wWworden, Oß
noch ein gaNZES abr dort leiıben mullen, bis ibm dann 1035 ÖEr

Drag wilcden dem Raiter und CM Rurfuriten abgefchlorfene Sonderfrieden DiEe
YitOoglıchkleit geboten ur „Wiewol mıf grolter $aib und Sebens:
gefahr Bohmen verlatten und YıcH Dresden gqufs Lieue CM boben d on:
Itorium vorzuftellen en CS erzbifchoöflichen OÖOrdinariats in Drag!) lalten
uUuNnNSs erfennen, OAß Albanus Die Slucht nNnur ur eine Silt gelang Er er
Uriaub on vierzehn agen tur eine Keile 3um Erzbifchof nach Drad,

TE DON Sranc Abanus DO  = ulı 1035 BHurgermeifter un Xat DON oachıms-
thal gleichzeitiger rie desjelben den OÖberamts VDerwalter Sobeann Ruttner Albeanı Fam

diefen Hriefen offenkundig ÖQrauf dagß ım ‚E {Oriftliches FeUgNIS jeines nach YrOg-
lıchken verrichteten priejterlichen mfities erteilt“ WEerde r1e ÖS Sohannes Ofiteter,
Daftors un Superintendenten in nnaberg DO  z Suli 1035 den Xat z Soagcht

ift guf der Durchreife bei ibm gewejen. rief ÖS Öberamtsverwalters RKRuttner DOoM

17 Suli 10535 T den Krzbijfchof Drag, rnit Rardıinal vDoNn Zyartach rie Ruttners DOüom

17 ulı 1035 Q Öie m. Ron ammer rag Ruttner empfiehlt als Ü)a! fur den
Dfarrer DON roßnig, dem gelungen jet, Öie Ichon halbkegerijchen inwohner )eines Örtes
WILEOeET ZUL Beichte un Rommunion nach römifch=tathbolifchem XRitus zurudzubringen
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€r bereits perdachtigt WOrden WT, benußte aber 1e)e€ Gelegenheit, Obhmen
endOgultig verlajten. Das Dresdener Äontfiftorium IWWDICS in DE „1öb:
1che reine evangelı He Univerjitat WWittenberg‘‘. orf wobnte den theolo  7
qguchen Dorlejungen und Disputationen beiı un iraft in Dder Stadtkirche Offent  2
lıch 10 Sonntag na Crin. 2UM evangelıychen Aekenntnis uber.*) Die Yion:
tags-D’rediagtien 1n OEr Schloßkirche urden ıb ubertragen. riften die
VE der romi{ch-Fetholifchen KRirche entitanden in Ötejer Am YNug
1635 verheiratete jicH mit gnes Aaldegt, Tochter einNes Hürgers und f
baders KRaspar Breitt HEINFIOSgrUN in Bohmen, 1LWDE ÖCS OÖrganiften und
Stadstfichreibers Andreas %7 aldegt in OGraßlig in Hohmen, e QUS eriter £bhe
ein ind mitbrachte, IWDelchen nıeDens € JicD bei Öer BHüurgerfchaft erfreufe, gebt
ÖAraus DEervDOr, Oß ibm Dder Xat Dder ZULF A ochzeit Z0 Rannen LDein DEr
ehrte; ÖS LOQTE damaeals mitten im Dreißigiahrigen Rriege in Her jebr Derarmdien

gußergewobhnlich ypiel.*) Um Sebruar 1630 WUrde Ddem. Daar eın n
AcCo Ralpar geboren.?) Yian bemubte YıcH DON jeiten Dder Univerfität, dem el  7  %
Mmatiojen eine Dfarre ver{chaffen, guf Dder YichH und ÖE SZeinen
balten Fonnte, Generalfuperintendent ilbelm Bevjer, CM DOM Kurfürften
u und Bericht ber Albanus übertragen WOAT, DeErwendet Yıch bei Oem Dan:

Zeine „ReVvocations: und Confe{fions-Predigt“ ließ er 1035 „mit Derwilligung der o
loblichen Cheologiihen Sabultat“ bei Seelfifchs Krben erfcheinen (ge  u bei eOrg ullers
£Erben)

‚„Anatomia Papatus“ Wıttenberg, ın Derlegung ASamutel Seelfifchs rben, qgedruckt bei
JSobenn riftop Siegel, ım re Chrifti 1030, 1038 als „WDabftifche Anatbomie in uildesheim
qeöruct un verlegt bei Sogchim Boffel mıiıt Widmung an Ö1e Äurfurftin Yitagdalene Sıbylle;
„Der einfaltige A omifch Catholifche Yiondsefel“, verlegt un geöruct bei denfjelben 0537

Die Kintragung ım Craubuche ÖEr Stadtkirche lautet: „Der Wobhl KOrwurdige, großacht  2  z
bare un —ochgelahrte err SPANCISCUS Albanus, Theologıae doct unöd Öie Erbare un
Khrentugendfame Srau .gnes, ÖC$S weilanod Kavferlichen Kinnebmers un Stadstichreibers
raßoli hinterlaffene XWitbe, Sein Örei mal aufgeboten LO den 23 ugufti Don
Sobann Sriemeln QgeIrAUT worden.“

„Des Xats Sahr Recdhnunge 1035 Schod z gl Kannen 1LDein ban
Seiner ochszeit vorehret.“

„n Caufbuch der Staotkirche lejen WILr unfter diejem Datum: „.S6cob Eajnar KEltern:
SrANCISCUS Abanus Dangio aQauUs Worms) e0. oct ‚gnes; Gevattern:

Doctor Sacobus Wellerus Prof extraord Cafpar YNicHler stud1losus. Saft. riftine,
Daul Xoberi Drof. U, Superintendent Cochter. Der gufling (cheint alto Öie Dor  2
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desfuriten mebhrfadh ur ıDn Er meldet unfer em prı 165306 *): „WDir “  °
gen vermelsötem Doctor1 Francisco Albano Feinander SZeUgNiß geben, Ddenn Oß

ÖE Zeit ber WIE lectiones, disputatıones und Dredigten Heißig bejuchet,
ÖAraus3 WWIE aucdh privat {itudieret, mif angewandfem (} Her VW enID«
unjerer geiutlichen Sebr merklichen ZUgENOÖOMMTEN, tolches in Drivatunterredungen
mit einem und Oem Aanderen z3uma in Dder Offentlichen SCcDrift, We DdCS Dabits
Anatomıa geNAaNNT unsd bereits MmeDrenfeuls abgedöruckt L, wohl er wiejen, 1m
redigen auch YicH wocentlich ICS vorigen Sahres m  n in Dder
1r geubet und ÖGß erer u geutlichen ecDen un LWWDandel gebörigen Sehr

eutlich und mit gebubhrendem 1rer enen 3Zuborern beizubringen
mächtig Jer, rubmlı E aneben in en und LDandel 19 te1 uns wirend,
110 dermaßen ezeiget Dabe, OAß inan mit ıbm riedlı jein Fonnen. Dannenber
IWILr nıcht zweifeln, E Durchlaucht guf ıbn angewWandTe nNAaDde und BAut
thatigkeit wohl angewandt jein und anus Her Rirchen ottes in E
Durchlaucht Banden zUumM nu  1  en rediger gedeihen WeErden.

Und weil ım redigen jonderlich, WIE obgedacht, bewielen, Oß Öder
eu  en pra gu mebhrerer der pruche unjerer deutichen ziemlich Eunz
dIg yer, allbier aber bei veritarkter jeiner Aaushaltung und zuwachtenden Rınz
ern, eren eiInNesS aQus jeines LDeibes eriter £Ehe Ubiıer erhalten WIrS, Ö0C$ Andere
DOLr 11 en noch dazufommen, Fummerlıche Yitittel zum en bat, pielleicht
(?) {tebet in w Churfurttl, Durchliaucht gnadıgitem efallen, ob zejelbe ıbndesfürften mehrfach für ihn. Er meldet unter dem 20. April 16561): „Wir möz  gen vermeldtem Doctori Francisco Albano Feinander Zeugniß geben, denn daß  er die Zeit her wie zuvor lectiones, disputationes und Predigten fleißig befuchet,  daraus wie auch privat ftudieret, mit angewandtem Sleiß an der WWiffenfchaft  unferer geiftlidhen Zehr merklicdhen zugenommen, foldes in Privatunterredungen  mit einem und dem anderen zumal in der Öffentlidhen. Schrift, weiche des Pabfts  Anatomia genannt und bereits mehrenteils abgedruckt ift, wohl erwiefen, im  Predigen auch fich wöchentlidh des vorigen Yahres montags in der Schloß-  Eirche gelibet und daß er derer zum geiftlidhen Leben und MWandel gehörigen Lehr-  ftücke felbe deutlidh und mit gebührendem Eifer denen Zuhörern beizubringen  mächtig fei, rühmlich ..., daneben in Leben und VWandel fo viel uns wiffend,  fich dermaßen bezeiget habe, daß man mit ihm friedlidh jein Fönnen. Dannenher  wir nicht zweifeln, £w. Durchlaucht auf ihn angewandte Gnade und SGut-  thätigFeit wohl angewanödt fein und . D. Albanus der Rirchen Gottes in £w.  Durchlaucht Landen zum nüßlichen Prediger gedeihen werden.  Und weil er im Predigen fonderlich, wie obgedacht, bewiefen, daß er der  deutfchen Sprach auch mehrerer der Sprüche unferer deutfchen Bibel ziemlich kun-  dig fei, aNlbier aber bei verftärkter feiner Haushaltung und zuwachjenden Kin-  dern, deren eines aus feines YWeibes erfter KXhe allhier erhalten wird, das andere  vor 11 Wochen noch dazukommen, Fümmerliche YMittel zum Leben hat, vielleicht  (2) ftebet in £w. Churfürftl. DurchIaucht gnädigftem Gefallen, ob. diefelbe ihn  ‚... in einer von diefem Ört etwas entfernten Pfarre, dabei ... er felbft unter»  thänigft darum bittet, einen verftändigen Kollegen hätte, befördern wollen.““  s dauerte jedoch noch 3 Yahre, ehe Dr. Albanus eine Pfarre in Geithain in  Sachfen übertragen wurde, „biß eine Superintendentur vakant werde‘‘; aber auf  der Reife von Wittenberg erkrankt er in Leipzig, ftirbk dort 1539 und wird da-  felbft auf Koften der Univerfität begraben. Seine Witwe Agnes heiratet nun 3zum  drittenmal, den Pfarrer von Sfchoppach, Yr. Stellanus Siedler; ihr Sohn Iacob  Cajpar Albani von D. Sranciscus Albanus erlernt das Schneiderhandwerk; ‚als  aber die Schullehrerftelle in Zfchoppach bei Leisnig frei wird, bewirbt er fich  um diefe perfönlich beim OÖOberhofprediger Dr. Weller in Dresden, der fehr er  namen feiner männlicben Paten erhalten zu haben, doch war der ame Iacobus auch in der Saz  milie der Grafen Albani häufig.  1) Wittenberger Univerfitäts/Akte in Halle,  63in einer vDon diejem OÖrt eLLWAS entfernten Dfarre, dabeır unfier*
anig Odrum bittet, einen verftandigen ollegen atte, befördern wollen.““
s guerte 160 noch Sahre, ehe UDr Albenus eine Dfarre in Geithain in

achten ubertragen WUrdEe, „biß eine Superintendentur vakant werde“‘; aber guf
der e1)e DoNn WWittenberg eriran in Seip31g, (tirbt dorf 1539 und WIrd O
telbft auf ©  en Dder UniverYita egraben, Zeine 1LWDE anes eirate nun zum
drıttcenmal, den Dfarrer DON Sl oppach, ur Stellanus Siedler; ıbr obn ACcCO
Eajpar Albeanı Don SranciSCUS Albaenus rlernt OC$S Schneiderhbandwertk; als
aber dl Schullehrerftelle in bei Zeisnig frei WIrS, bewirbt jıch
um 1E€ perJönlich beim OÖOberhofprediger Dr. LV eller in Dresden, Öder jebr er

nNnaMmMmen jeiner mannlichben Daten erDal  en haben, dOCcH WGTF OF Yame Sacobus aguch in Dder Sa
milie Dder Grafen Albenı Daufig

Wittenberger UniverfitaätszAEte ın€



gun UL, ıbm jein Datenkind erfennen, un erhalt Yıe guch Er ut amn 30

1711 in oPp geftorben; jeine attın Wiagrig Ririten Ichentte ıb 15 Rinder,
DoNn enen der Iteite S0hn SrancisScus Antonius Albeanı jpater Sandrichter
Yiugelhn AT dejjen Sobhn Sobann Chrijtopbh Albanı, geb 1087, veifte jeinen
Vettern, dem papitlıchen YMuntius Aro1mng Aerander Albanı und dem Rardinal
annıDa Albeanı na XOm, WULrOEC dOorft yebhr freundlich gufgenommen, frat 2UM
Rathbolisismus uber und {tarb als KIlofterin)pektor bei Drag

d“ SE
Eın ANSÖTeEr obn ÖC$ aCcCo Rajpar Albeanı und Dder Yiearie Kiriten: JSobeann
ty Abant, WICder mebhrere oöbhne, Don enen ÖEr alteite riedri
eDeEre Albenı Ö12 Univer)ität VWiıttenberg befjuchte und Rönigl Churfürftl Sor{t
reiber verihiedenen Ameten RL von ıbm itammt ber regott Sebe
recht Albeant, zulegt Gerichtsdirektor, deljen Sobhn arl ilbelnm regott
AWbant, zulegt ebenfalls Gerichtsdirektor deiien Sobhn Cheodor Albeanı,
je)tor Wurzen dejjen obn KRichard Cheodor Albanı, KÄaufmann gIe
eın Albeanı ab der evangelifcher Dfarrer Sachten, Weltkriege DivijNions-
pfarrer YOQT, zum romı{chen RKathbolizismus uberita un nun erzbifchöflicher
Zıibliothekar ur

eDen Dder weitverbreiteten YMachlommentchaft ICS SEANCISCUS Albeanı und
jeiner attın qnes, Die meiytens Sehrer und Surilten gqufweilt, beitebht aber
noch OEr 19g KRudolftadter WeIg Abanus IWI€E ıH nannftfe uns noch Jet
nenn£, der gur Saurentius Albanus, eb 1530 geft 1019, vpielleicht (?) guf

eım CS SranciScCUs Abeant, CS RKonvertiten vDvon 1035, zurucdgebht,
ÖEr vriele Daftoren hbervorbrachte, DOoN enen WIEDdeEr mebhrere WWıttenberag itu l e
Öterten Ungeborige Ö1e)ES SWeiges gitoren Relbra, isleben, Urtern,
Scheplin, eucdha, Seifertshau, Riqa, Dunamunde, $Sondon

Die d1e)eS Gliedes en italıeniıfchen Grafengefhlechtes guf
eu  em 000en aqıbt lehrreichen Einblic ÖE ewegten Seiten I werer GOlaitz
bensfämpfe, ÖiE Gliaubenswende DdesS einzelnen, die den Abn QUSs Öem Der-
(olger der luthberihen Regerei zum Heugen ihrer KDrDer acht aber guch
DaS VYiderfpiel innerhalb ÖEr BGefchlecdhterfolge, Her Iachfahren WIECHDEerum ZUET l E E A C ı ParomyY Q -=Fatholifchen Rirche zuru  ehren


